No. 25. 
28 Oeſt erreich. N 
Wien, vom 22. JImuar. — Geſtern Nachmittags 
um 5 Uhr iſt der Graf von Zeppelin, koͤnigl. wuͤrtem⸗ 
dergiſcher Staatsminiſter, Oberſt-Kaͤmmerer, außer⸗ 
ordentlicher Geſandter und bevollmaͤchtigter Miniſte r 
am kaiſerl. aͤſterreichiſchen Hofe, nach einer Krankhelt 
von mehreren Monaten mit Tode abgegangen, — Der 
Verluſt eines Mannes, welcher ſich durch die edelſten 
Elgenſchaften des Geiſtes und Herzens auszeichnete, 


wird von ſriner tiefbetruͤbten Familie innigſt detrauert 


und von Allen, welche den Verewigten naher kanaten, 
lebhaft empfunden. 5 : 
In Trieſt wuͤchete am 17ten und ı8ten d. M. ein 
beftiger Sturm, der vlelen Schaden anrichtete. Viele 
Schiffe mußten von ihren Ankertauen losgelaſſen wer⸗ 
den, um nicht an einander zu zerſchellen. 


Frankreſch. 


Wr Paris, vom 18. Januar. — Am arſten d. M., 


ats am Sterbetage Ludwigs XVI., wird das jaͤbr⸗ 
„liche feierliche Todten⸗Amt für ihn und die Königin 
aria Antoinette, in der Kirche zu St. Denis ger 

5 4 Nengger des chambres enthält in Betreff des 
vo dem Grafen Roy bei der Uebernahme feines Por⸗ 

uilles nachgewieſenen bekannten Deficits von 200 
illlonen eine Vertheidkgung diefes Miniſters gegen 
Gareite de France. Dieſes letztere Blatt hatte 
nich kurzlich geäußert, das vielbefprochene Deficit 


47 x 
RAN fliegenden Schuld, der Ford an Spa 
dus der fliegenden Schuld, der Forderung « 
kat ker und der dat 22 Millionen berechneten Ausfalle 
in der Einnahme für 1828 beſtanden; Herr Roy habe 
aber ſchon del Nachweifung des gedachten Deficits 
feloſt eingeftanden, daß er Unrecht gehabt, die ſlie⸗ 
gende Schuld mit darin zu begreifen; was die Forde⸗ 


N IV 2% 5 
2 iilegiete Schleife | 


Donnerſtags den 29. Januar 1829. 


ich f 
nunmebr endlich gedeckt; daſſelbe habe bekangrlich 


rung an Spanien betreffe, ſo werde ſie jetzt berich⸗ 
tigt; und nach dem von dem Moniteur publicirten 
Verzeichniſſe habe die Einnahme ſich um faſt 29 Mill. 
gehoben; mithin gebe es jetzt kein Deficit mehr und 
die fruͤhere Behauptung des Hrn. v. Villele in dieſer 


Beziehung ſey ſonach puͤnktlich in Erfuͤllung gegan⸗ 


gen. Als Antwort auf dieſe Prahlerei der Gazette 
bagnuͤgt ſich der Meſſager, drei Fragen zu ſtellen: 
Was erheiſchte die Pflicht des Finanzminiſters, als er 
das Budget für 1829 den Kammern vorlegte? Von 


welchen Normen mußte er bei Anlegung deſſelben aus⸗ 
gehen? Hat der Erfolg ſeine Erwartungen getaͤuſcht? 


„Die Pflicht des Miniſters — ſo beantwortet der 
Meſſager dieſe Fragen — erheiſchte, daß er die Kam⸗ 
mern von der wahren finanziellen Lage Frankreichs 
obne Rückhalt in Kenntniß ſetzte, und hier hat er uns 
widerleglich bewieſen, daß ſich im Schatze ein Ausfall 
von 1313 Millionen befand; ferner, daß im Jahre 
1827 die Ausgaben die Einnahme erwa um 35 Mill. 
uͤberſtiegen hatten, endlich, daß im Jahre 1928 die 
Ausgaben leicht 331 Mill. mehr betragen möchten, 
als folche abgeſchaͤtzt worden; daß ſonach am Schluſſe 
des Jahres 1828 das geſammte Deficit-fich wohl auf 
200 Mill. belaufen koͤnnte. Der Minifter hat ſich bei 
dieſer Berechnung keine Beſchuldigung gegen irgend 
Jemand erlaubt; es iſt ihm bloß um eine einfache 
Darlegung der Thatſachen zu thun geweſen. Eben ſo 


wenig hat er aber auch die Huͤlfsmittel des Landes ab⸗ 
ſichtlich verkleinert; er hat vielmehr ausdrücklich er⸗ 


klaͤrt, faſt die Hälfte jener zoo Millionen wuͤrde durch 
die Forderung an Spanien gedeckt und der Reſt koͤnnte 
ſich wohl durch eine erhoͤhete Einnahme vermindern. 
Der Miniſter hat ſonach keinesweges an Frankreichs 
Zukunft verzweifelt; eben ſo wenig hat er ſich aber 
auch davon zu viel verſprechen und das Budget auf 
uͤbertriebene Abſchaͤtzungen baſiren wollen. Kann man 


dem 


ihn deshalb tabeln? Es iſt übrigend wahrlich ſpaß⸗ 
haft, daß die Zeitung der vorigen Verwaltung die 
gute Einnahme des vorigen Jahres dazu benutzen 
will, ein Miniſterium zu vertheidigen, deſſen letzte 
Tage gleichſam durch eine allgemeine Abnahme in allen 
"Zweigen des öffentlichen Einkommens bezeichnet wor⸗ 
den find. Was uns anbetrifft, fo welſen wir bloß 
auf die weſentlichen Fortſchritte der Nationalwohl⸗ 
fahrt hin und wuͤnſchen dem Lande Gluͤck zu dem Ver⸗ 
trauen, wovon es fuͤr den Thron und die Verfaſſung 
beſeelt iſt.“ Js 
Der Moniteur ae folgende Correſpondenz zwi⸗ 
ſchen den, zur Loskaufung von Griechen⸗Sklaven nach 
Aegypten geſandten beiden Commiſſarien, Herren 
Gros und von Saint» Leger, und dem Praͤſidenten 
von Griechenland mit: „Mein Herr Praͤſident! Der 
Konig, unſer erhabener Souverain, deſſen wohl⸗ 
thuende Hand ſich nach allen Orten ausſtreckt, wo dem 
Unglücke zu ſteuern iſt, hatte uns nach Aegypten ge⸗ 
ſandt, um diejenigen Grlechen, die wir dort in der 
Sklaverei antreffen und die es uns gelingen moͤchte 
loszukaufen, der Freiheit und ihrem Vaterlande zu⸗ 
ruͤckzugeben. Seinen hochherzigen Geſinnungen ges 
maͤß haben wir vorzuͤglich auf die Loskaufung von 
Weibern, Kindern und überhaupt aller ſolcher Skla⸗ 
ven Bedacht genommen, deren Loos um ſo beklagens⸗ 
werther iſt, als ihnen die phyſiſche Kraft gebricht, 
demſelben zu widerſtehen. Während unſeres drelmo⸗ 
natlichen Aufenthalts zu Kairo und. Alexandrien ſind 
wir gluͤcklich genug geweſen, 500 Welbern und Kin⸗ 
dern die Freiheit zu verſchaffen. Von dieſen haben 
etwa 200 in Aegypten bleiben wollen; ſie befinden ſich 
dort bei Chriſten; ihre Exiſtenz tft geſichert, und die 


Scheine, woraus ihre Loskaufung hervorgeht, ſind 


dem Patrlarchen von Alexandrien uͤbergeben worden, 
wo ſie dleſelben, im Falle ſie davon Gedrauch machen 
wollen, entgegennehmen koͤnnen. Die übrigen 300 
ſind mit uns gekommen, und wir uͤbergeben ſie bier; 
mit Ihren Haͤnden. Erleichtern Sie ihnen, Herr 
Präaͤfident, dle Mittel, zu ihren Famllien zuruͤckzukeh⸗ 
ren, damit ihrem Gluͤcke nichts fehle und fie mit den 
Ihrigen fuͤr die Erhaltung des erhabenen Monarchen, 
fie eine neue Exiſtenz verdanken, ihre Wuͤnſche 
zum Himmel emporſenden koͤnnen. Wir haben die 
Ehre, hier eine Namens⸗Liſte von all’ den Griechen, 
die wir aus Aegypten mitbringen, beizufuͤgen, und 


wir benachrichtigen Ew. Exc. zugleich, daß wir zu 


Ders Dispoſition eine hinreichende Menge von Ledens⸗ 
mitteln ſtellen, um fuͤr die Subſiſtenz derſelben 3 oder 
4 Wochen lang Sorge tragen zu koͤnnen. Empfangen 
Sie ꝛc. Poros den 11. December 1828. — Ant⸗ 
wort des Praͤſidenten: „Melne Herren; es iſt mir 
ſehr angenehm, auf das Schreiben zu antworten, 
welches Ste an mich gerichtet haben, und worin Sie 
mir die Ausfuͤhrung einer der wohlthätigen Maaß⸗ 
regeln anfündigen, dle der Koͤntg, Ihr erhabener 


Herr, zu Gunſten Griechenlands zu treffen geruhet 


bat. Als Abkoͤmmling des heiligen Ludwig, erinnert 
Ihr Monarch ſheute an die Tugenden und die Froͤm⸗ 
migkeit dieſes großen Souverains, indem Er Chriſten 
aus der Sklaverel befreit und überall der leidenden 
Menſchhelt huͤlfreiche Hand leiſtet. Solche Hand? 
lungen rufen den Segen der Vorſehung ſowohl auf 
den Fürften, der fie ausübt, als auf die Voͤlker, die 
Er regiert, herab. Sie haben das Gluͤck gehabt, 
meine Herren, einen Auftrag zu erfuͤllen, deſſen An⸗ 
denken für immer in die Herzen Derer eingegraben iſt, 
die Sie ihren Familien und ihrem Vaterlande zuruͤck⸗ 
gegeben haben. Indem Sie zugleich Maaßregeln 
ergriffen haben, um den in Aegypten zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Losgekauften die Erhaltung ihrer Freiheit zu ſichern. 
haben Sie Alles gethan, was in Ihrer Macht ſtand, 
um den großmuͤthigen Abſichten Seiner Allerchriſtlich⸗ 
ſten Majeftät in ihrem ganzen Umfange zu genügen, 
Die Erfüllung Ihres Auftrages giebt Ihnen ein Recht 
auf die Erfenntlichfeit des geſammten Griechenlands, 
und ich ſchaͤtze mich gluͤcklich, das Organ derſelben zu 
ſeyn. Ich habe den Behörden zu Aeglna Befehl ers 
theilt, die von Ihnen mitgebrachten Perſonen ihrem 
Heerde zuruͤckzugeben. Die Kinder werden in dem 
Waiſenhauſe erzogen werden. Empfangen Sie u. ſ. w.“ 45 

Der Courier frangais beklagt ſich bitter darüber, 
daß die Expeditlonsarmee, ohne das Grlechenlands 
Wohlfarth geſichert fen, fo ſchnell und gleichſam ver⸗ 
ſtohlen wieder zurückkehren folle. Nie ſey eine in 
ihrem Princip edlere und in ihrem Zweck glaͤnzendere 
Expedition auf eine erbaͤrmlichere Weiſe von der oͤffent⸗ 
lichen Schaubuͤhne verſchwunden. 

Das Gerücht, als habe man Hrn. Auger's Lei 
nam in der Seine gefunden, iſt ungegruͤndet; man 
über feine Exiſtenz noch immer in Ungewißheit. 

Der Brotpreis wird für die zweite Hälfte des 
Januar noch um einen Sous auf das Pfd. herabge⸗ 
ſetzt werden. E 

In der Nacht vom sten zum gten November ift das 
Schiff jenne Henry an der Inſel Oleron geſtrandet, 
Das Ungluͤck kam von einem Irrthum des Capltalns 
her, welcher ein Feuer, das Fiſcher am Strande 


‚angezündet batten, fuͤr das Leuchtzeichen der Inſe 


Aix hielt. Nachdem das Schiff ſteben Stunden lang 
furchtbar zwiſchen den Klippen hin und her geſchleu⸗ 
dert worden war, zerſchellte es endlich, und die Wo“ 
gen drangen von allen Seiten ein. Sechs zehn Mann 
und der Capitaln wurden ſogleich ein O fer der Fluth, 
Achtzehn dagegen retteten ſich auf den Truͤmmern de 

zerſchellten Schiffes und wurden von der wuͤthenden 
Brandung auf den Strand geworfen, wo ihnen die 
Einwohner fogleich Hilfe leiſteten. Beſonders zeich⸗ 
nete ſich der Pfarrer durch Thaͤtigkelt und Eifer aus, 
indem er mehrere der Verunglückten, unter andern 
den Seconde⸗Capitain bei ſich aufnahm, feine Wun⸗ 
den verband, und ihm ſo viel Pflege widmete, daß 


den Tag zu legen. 


k 


I 


beſtattet. 


der Maaßregel felbft Glück 


dleſer Seemann geſteht, er ſey dem wackern Geiſtll⸗ 
chen ſein Leben ſchuldig. Die Leichname der Umge⸗ 
kommenen, die die wuͤthende See ebenfalls ans Ufer 
geworfen hatte, wurden mit klrchllchen Gebraͤuchen 
, Am andern Morgen hielt der Pfarrer 
ihnen in der Kirche eine Todten⸗Meſſe, der alle Verun⸗ 
gluͤckten beiwohnten, und zugleich die heiligen Geluͤbde 
erfuͤllten, die fie der Jungfrau Marta gethan hatten. 
Dieſe religioͤſe Verſammlung brachte eine fo tiefe Er⸗ 
ſchuͤtterung hervor, daß allen Anweſenden die Thraͤ⸗ 
nen ins Auge drangen. — Am Schluß derſelben wurde 
eine Sammlung fuͤr die achtzehn zwar Geretteten, 
aber von allem Nothduͤrftigſten entbloͤßten Seeleute 
gemacht, die fuͤr die Verhaͤltniſſe des Orts ſehr be⸗ 


deutend ausfiel. 


England. 

London, vom 16. Januar. — Die Londoner Zel⸗ 
kung, John Bull, aͤußert ſich folgendermaaßen uͤber 
die Zurückberufung des Lord Angleſea: „Der Grund, 
um deſſentwillen der Marquis abberufen worden iſt, 
geht uns eben ſo nahe, als irgend Jemandem; da 
dieſer Grund aber nun einmal angegeben worden iſt, 
ſo iſt es uns nicht anders moͤglich, als dem Lande zu 
zu wuͤnſchen. Uns iſt in 
der That kein politiſches Ereigniß bekannt, mit dem 
das Publikum fo allgemein zufrieden geweſen waͤre; 

gar dlejenigen unſerer Collegen, die am meiſten ge⸗ 
gen die Regierung, oder am guͤnſtigſten für die Ka⸗ 
tholiken — — ſind, muͤſſen, wie wir glauben, 
Alle eingeſtehen, daß die 1 Lord⸗ 
Lieutenants, der fich ſelbſt in directer und Öffentlicher 
Oppofition dem Erſten Miniſter gegenüber hingeſtellt 
2 ag zweckmaͤßig, fondern ſogar noth⸗ 
wendig war.“ N 

Die Grafſchaft Kilkenny, beißt es dagegen in einem 
Dubliner Blatt, wird ſich wahrſcheinlich an die Spltze 


Derer ſtellen, die im Begriff find, ihre Unzufriedens 


beit mit der Abberufung des Marquis öffentlich an 
e af rege Ya in dies 
ſem Theile Irlands auf da e geſtiegen, und 
eine na 5 Unterſchriften ſehr bedeutende Adreſſe 
an den Lord⸗Eleutenant im Werke ſeyn. 
Gibraltar, vom 29. December. — Seit dem 
28 ſten d. M. hat die Behoͤrde keinen neuen Krank⸗ 
heitsfall bekannt gemacht, woraus zu ſchließen iſt, 


daß wir bald für frei von der Krankheit werden erklaͤrt 
werden. Durch eine Proclamatlon des Sir George 
Don wird allen Einwohnern von Gibraltar befohlen, 


ihre Haͤuſer, Lagerſtaͤtten, Kleidungsſtuͤcke und Meu⸗ 


bles forgfaͤltig zu reinigen; es wird dabel hinzuge⸗ 
fügt, daß die Behörde alle nicht gehörig gereinigten 


Geraͤthſchaften und Sachen zerſtoͤren laſſen werde. 
Wit find uͤberzeugt, daß der feit einigen Tagen hier 
herrſchende Nordwind der beſte Reiniger ſey, und daß 
wir. ihm die Geſundheit, deren ſich unſere Stadt bald 


zu erfreuen haben wird, verdanken werden. Herr 
Trouſſeau, einer der von der franzoͤſiſchen Regierung 
hieher geſchickten Aerzte, erkrankte vor acht Tagen, 
aber nur leicht und ohne Beſorgniß zu geben. Herr 
Ehervin iſt bisher gaͤnzlich gefund geblieben, und 
wird, allem Anſcheine nach, Gibraltar verlaſſen, ohne 
den leiſeſten Anfall der Epidemie erfahren zu haben. 
Seit einem Monate beſitzen wir einen großen Conta⸗ 
gioniſten in unſern Mauern, dies iſt der Doctor Pym, 
General⸗Intendant der engliſchen Quarantainen und 
Oberarzt der hleſigen Garniſon. Seit feiner Ankunft 
war davon die Rede, eine Commiffion zu bilden, um 
zu unterſuchen, ob das gelbe Fieber, wie man be⸗ 
hauptet hat, durch ein ſchwedſſches Schiff aus der 
rd hierher gebracht worden ſey; dieſe Commiſ⸗ 

on, in welcher Doctor Pym ſelbſt den Vorſitz führen 
wollte, iſt aber noch nicht zufammen getreten, und 
wird es vielleicht auch nie thun. Eine zweite, aus 
zwei engliſchen und drei franzöfifchen Aerzten bes 
ſtehende Commiſſton, ſtellt Unterſuchungen an, ob die 
Krankheit anſteckend ſey oder nicht. 


Sch wei z. 

Das Jeſuitencollegium zu Freiburg ſoll nunmehr 
bereits an die 1500 Zoͤglinge (2) zählen, worunter 
ſich viele Franzoſen befinden. Viele von dieſen Zoͤg⸗ 
lingen wohnen bis jetzt noch in der Stadt, indem das 
bisherige von den heil. Vaͤtern occupirte Gebaͤude 
nicht geräumig genug iſt, um eine fo große Anzahl 
von Bewohnern zu faſſen. Indeſſen beſchaͤftigt man 
ſich mit einem Neubau, wozu der Plan in den groͤß⸗ 
ten Verhaͤltniſſen entworfen iſt und deſſen Aus fuͤhrung 
um fo weniger Verzug erfahren duͤrfte, da es hlezu 
an den bendthigten Fonds keinesweges fehlt. Es iſt 
uͤbrigens bemerkenswerth, daß, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen Handels⸗ und Gewerbsleute, zu deren Kund⸗ 
ſchaft die Anſtalt gehört, dieſelbe unter der Bevoͤlfe⸗ 
rung Frriburgs nur wenig Anhaͤnger zaͤhlt. . 

8 Ruß lan d. 

Ein Schreiben von der polniſchen Grenze meldet: 
Man hält es für nicht unwahrſcheinlich, daß die ruff.- 
Armee 1 65 Drganifation wieder erhalten dürfte, welche 
ihr früher der Feldmarſchall Barclay de Tolly gab. 
Die neue Aushebung kann zu dieſem Entzwecke dienen 
und während die Rekruten in den Depots abgerichtet,, 
und zur Reſerve verwendet werden, können die Re⸗ 
ſerve⸗Bataillone zur activen Armee einruͤcken, und dle 
Regimenter completiren. Der in dieſem Feldzuge er⸗ 
lttene Verluſt wuͤrde ſomit ohne Schwierigkeit erſetzt, 
und alle Corps wieder hergeſtellt ſeyn, wle fie im: 
Jahre 1822 waren. Die abgetheilt in Aſten verwen⸗ 
dete Armee bedarf fuſt gar feiner Ergänzung aus dem 
Innern, weil General Paskewitſch dafür ſorgte, Re⸗ 
gimenter aus freiwilligen Armenlern zu bilden, die 
nach den letzten Nachrichten ſchon über 6000 Mann 


U 


ausmachten. In den ruſſiſchen Kanonengießereien 
iſt man unaufhoͤrlich nit Anfertigung von Feldgeſchuͤtz 
beſchaͤftigt, wiewohl funfzehnhundert Kanonen mit 
allein Zubehör in dem Zeugbaufe zu Moskau aufbe⸗ 
wahrt find, Auch werden viele Pferde für die Artille⸗ 
rie angekauft. . 
doskau, vom 20. December (1. Januar.) — 
Seit dem ıoten (2bſten) November erfreuen wir uns 
der herrlichſten Wintertage. In zweimal 24 Stun⸗ 
den war der Mosqua- und Jauſa⸗Strom ſo feſt zus 
gefroren, daß ſchon beladene Schlitten heruͤber fahren 
konnten. Der Schnee fiel in einer Nacht uͤber eine 
halbe Arſchine hoch, und wurde Tags darauf von 
12 Grad Froſt als Grundlage der Schlittenbahn be⸗ 
feſtigt. Seit jener Zeit fieht man keine Droſchke mehr, 
aber deſto mehr Schlitten; denn die Landleute kommen 
‚über 200 Werft. von hier entfernt hierher, ſich den 
Winter bindurch ein Kapitaͤlchen mit Fahren zu ver⸗ 
dienen; Manche nehmen, wenn ſie im Fruͤhlinge zus 
rückfahren, über 500 Rubel mit ſich nach Haufe, Die 
Zahl der Jowoſtſchike inclusive der Laftenfahrer fol 
zu dieſem Winter, nach Berechnung der von der Po⸗ 
Azei ausgetheilten Blechſchilder, die auf den Roͤcken 
der Fuhrleute ſichtbar hängen muͤſſen, über 11,500 Nu⸗ 
merirten betragen. 

Ein Courier aus den Kaukaſiſchen Gebirgen hier ans 
langend, meldete, daß die dortigen Bewohner ſchon 
am 29. October von 14 Grad Froſt heimgeſucht wur⸗ 
den, der auch in 2 dn alle dortigen Stroͤme 
mit einer ſo feſten Eisdecke uͤberzog, daß der Courier 

heruͤbergehen und ſelne Sachen, auf einen kleinen Hand⸗ 
ſchlitten gelegt, mit ſich ziehen konnte. BE 

ElnReiſender, der am 29. November aus der Stadt 
Kurck, 5oo Werft von hier entfernt, bei uns anlangte, 
meldet, von dort mit einem Schlitten auf der ſchoͤnſten 
Bahn abgefahren zu ſeyn, aber er mußte nach der 
erſten Tagesreiſe, weil er dort keine Spur von Schnee 
mehr fand, ſeinen Schlitten zuruͤcklaſſen und auf Raͤ⸗ 
dern weiter fahren, bis er nach- Tula, 180 Werft von 
hier anlangte, wo der Schnee ſchon uͤber eine Arſchine 
hoch lag, daß er ſich gezwungen ſah, von dort aus 
feine Kibitke mit einem Schlitten zu vertauſchen. 
Dieſer Unfall laͤßt uns befuͤrchten, daß unſere alljaͤhr⸗ 
lich aus dem Innern Rußlands kommenden Munds 
Provlant-Verſorger zum Weihnachtsfeſte entweder 
noch nicht anlangen, oder uns mit haut goüt rega⸗ 
liren werden. 8 

Im Dorfe Jakoblewu im Orelſchen Gouvernement, 
wo hundert Werſte in der Runde keine Waͤlder ſind, 
daher im ſtrengſten Winter, ſowohl in den Herrſchafts⸗ 
als Bauernhaͤuſern die Oefen mit Stroh geheizt wer⸗ 
den, geſchehen faſt alljaͤhrlich unglaubliche Ungluͤcks⸗ 

faͤlle. Vor kurzer Zeit wurden im Popen⸗Hauſe, zur 
Heizung des Ofens 12 große Buͤndel Stroh im Zim⸗ 
mer aufgehaͤuft. Der Knecht des Popen zuͤndete, 
zwei davon in den Ofen werfend, an, und entfernte 


324 


ſich, während der Hausherr, nach feiner täglichen 
Gewohnheit, vor einem heiligen Bilde kniend ſeln 
Morgengebet verrichtete, wobei derſelbe nicht bemerk⸗ 
te, daß einige brennende Halme aus dem Ofen fielen 
und die zehn Buͤndel, — an der Stubenthuͤr liegend, 
anzuͤndeten. 
griff ſo raſch als furchtbar um ſich, daß der erſchrockene 


Mann, der vermuthlich mit feinem Leben auch das Les 


ben ſeiner Soͤhne zu retten gedachte, die noch im Bette 
im Nebenzimmer ſchliefen, bei ſeiner Ruͤckkehr den 
lodernden Flammen nicht mehr entrinnen konnte. In 


Die Flamme durch den Ofenzug genaͤhrt, 


der Aſche des Hauſes fand man die unter einem Bal⸗ 


ken liegenden Gerippe der drei umklammerten Leichen, 
die der ausgebrannten Thuͤre ganz nahe lagen. f 
Der Froſt von 1812, berühmter als der Rheinwein 


von 1811, wird wohl in dieſem Jahre, falls die ſeit 


6 Tagen ununterbrochene Kaͤlte zwiſchen 24 bis 30 
Grad Reaum. nicht bald nachlaͤßt, ſeinen Ruhm ver⸗ 
lieren, und von dieſem Winter uͤbertroffen werden. 
Die boͤſen Vorboten der Himmelszeichen, als gluͤhende 
Nordlichter, die den ganzen Horizont entflammen, 
Blitze und Luftfchläge, zeigen ſich häufig wie im Jahre 
1812. 
lang, der jetzige haͤlt aber Tage lang, an. Mehrere 
Bauern mit bepackten Schlitten hielten geſtern vor der 


Wohnung ihrer Herrſchaft an, und gaben ſich alle 


erdenk iche Mühe, zwei Ihrer fanft ſchlummernden 


Kameraden, erſt mit guten Worten, dann mit Rip⸗ 
penſtoͤßen zu erwecken, um ihre Schlitten auszuladen. 
Doch da alle dieſe kraͤftigen Mittel nicht anſchlugen, 


ſo zogen ſie die Verſchlafenen vom Schlitten herab in 


den Schnee, wo ſie erſt gewahrten, daß dieſelben ſteif 
gefroren, und der Ewigkeit entſchlummert waren. 
Hals⸗ und Ohren⸗ 


Die hieſigen Iswortſchike tragen | 
Tücher und man ſieht ſehr häufig, daß ſich diefelben 


die weiß gefrornen Naſen und Wangen mit Schyee 


reiben, um ſie zu erwaͤrmen. In den kalten Buden⸗ 
Reihen ſchlagen die Kaufmanns-Burſchen große Bal⸗ 
lons mit Händen und Süßen, und ziehen ſich an 
Stricken hin und her, 
entfernen. 


P Len. 8 b 

Warſchau, vom 20. Januar. — In elnem Zeite 
raum von wenigen Tagen verlor das Koͤnigreich Polen 
durch den Tod mehrere angeſehene Perſonen, nament⸗ 
lich den wohlthaͤtigen Dr. med. Roͤmer, 
18ten d. und den Dr. Hilwerding, Praͤſes des ophthal⸗ 
miſchen Inſtituts, welcher an demſelben Tage verfchied. 
Eben fo ſchmerzlich iſt uns der Verluſt des Herrn Jo⸗ 
hann Gregoire, der mit dem Abguß des Copernicus 
Monuments beſchaͤftigt war, und der unverhofft erſt 
nach Beendigung der Hälfte des genannten Denkmals 
mit dem Tode abgegangen iſt. f PL OR 
Am 19ten d. M. als den Geburtstag Ihro Kaiferl. 
Hoheit der Großfuͤrſtin Anna von Rußland, Schwe⸗ 


I 


Damals biele der ſtaͤrkſte Froſt nur Stunden 


um die Kaͤlte von ſich zu 


welcher am 


ſter unſers vielgeliebten Monarchen und Prinzeſſin 
von Oranien, iſt ein ſolenner Gottesdienf in der Ka⸗ 
thedrale abgehalten worden. 5 


0 S. w end enn. 

„Stockholm, vom 13. Januar. — Im Bauern 

ſtande hat neulich Anders Danielſon den Antrag ge⸗ 
macht, daß die Staatsregulirung binnen der conſti⸗ 

kutionellen Dauer des Reichstages, nämlich binnen 
vier Monaten von der Eröffnung deſſelben an gerech⸗ 
net, beſtimmt und beendigt ſeyn muͤſſe. Der ge⸗ 
fammee Bauernftand.war diefer Meynung, und be⸗ 
ſchkoßß, die übrigen Stände mittelſt Deputation zur 

Beiſtimmung zu dieſem Beſchluſſe einzuladen. Auch 

dat Herr Herta auf dem Ritterhauſe darauf ange⸗ 
tragen, daß der Staatsaus ſchuß binnen einer be⸗ 
ſtimmten Friſt den Vorſchlag zur Staatsregulirung 

an die Stände abgeben ſolle. 

Vu he Se N A} 5 
Von der ſerbiſchen Grenze, vom 17. Jan. 
In 3 Genz Dnarankalne zu Semlin befindet ſich ein 
ſranzoͤſiſcher Courier, welcher Konſtantinopel am Iten, 
nach Andern am 8. Januar, verlaſſen hat. Nach den 

mittelſt dieſer Gelegenheit gekommenen Prioatnachrich⸗ 

ten, die ſeitdem circuliren, fol ganz unvermuthet ein 
kuſſiſches Schiff von der Flotte des Admirals Greigh 
am Eingang des Bosporus mit der Parlamentair⸗ 
Fleet erſchlanen ſeyn, und den Eingang in die Haupt⸗ 
ſtadt begehrt haben. Der Commandant des Bosporus 
bewilligte nach erhaltener Erlaubniß die Einfadrt. Die 
Ankunft dieſer Fregatte, deren Zweck, wie ſich nach⸗ 

1 zewieſen haben ſoll, bloß die Auswechſelung und 
Muckfahrt ruſſiſcher b. egen betraf, erregte natuͤr⸗ 

lich großes Aufſehen, beſonders da fie beinahe gleich⸗ 
Stig mit der Ankunft des franzoſiſchen Staatsraths 
Fee, deſſen Anträge guͤnſtiges Gehoͤr beim Reis: 
Effendi gefunden haben ſollen, zuſammen traf. Es 
verbreiteten ſich ſogleich Frledensgeruͤchte aller Art. 

it der naͤchſten Poſt aus Konſtantinopel wird ſich 
leigen, welchen Grad von Wahrſcheinlichkeit dieſe Ge⸗ 

Achte verdienen.“) * 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
. New⸗Pork, vom 15. December. — Die hieſige 
Svenning⸗Poſt enthält Notizen über die Generale 
Santander und Padilla. Nach dieſen ſoll Erſterer 
Iwar zu elner reichen in Cundimarca einheimifchen Fa⸗ 
Ulie gehören, jedoch feine größten Reichthuͤmer als 
lce⸗Praͤſtdent angehaͤuft haben. Ein große Strecke 
a ea 


I Die neue en Briefe aus Wien vom zgſten d. M. wollen 

\ ebenfalls eien 90 ſehr friedliche Nachrichten, die man 
k 

de liſche Botſchafter, Lord Cowley, nach Eingang 

% "der 2220045 Nachrichten uber die Miffion des Stagts⸗ 


4 
als zuverlaͤßig betrachtete, eingelaufen waren, und daß 
"sach Joubert einen Courier nach London geſendet habe. 


Landes, die erſbeſitzt, batte i 


e 


für, feinen Beiſtand 


hm Bolivar, wie es beißt, 
zur Vernichtung der fpanifchen 
Armee, angewieſen Padilla ſtammte aus Afrikaniſchem 
Blut, und war ein Manwohne Erziehung, furchtlos, 
unternehmend und blutgierig. Seine dunkle Farbe 
machte ihn unter den eingebornen Stammen bellebt, 
aber ſeine Unwiſſenheit in Allem, was zum Militalr⸗ 
Weſen gehoͤrt, gereicht ihm oft zu großem Schaden. 
Diefe Notizen rühren uͤbrigens, wie obenbenanntet 
Blatt bemerkt, von Freunden Bolivar's her. > 
In der Zeitung der Vereinigten Staaten machen die 
Direktoren der Coloniſations⸗Geſellſchaft bekannt, daß 
gegenwärtig mehr als 400 farbige Leute bereit find, 
ſich nach Afrika einzuſchiffen; fie warten nur darauf, 
daß die Geſellſchaft dazu die Veranſtaltung treffe, 125 
Eigner von mehr als 200 Sklaven haben. ſich gleich⸗ 
falls wilig erklärt, ihnen die Freiheit zu geben, ſobald 
die Geſellſchaft ſie nach Afrika ſenden will. Es haben 
ſich mehrere Perſonen erboten, der Geſellſchaft zehn 
Jahre lang jährlich 100 Thaler zu zahlen, fobald die 
Zahl der Beitragenden auf 100 geſtiegen ſeyn wird. 


Mi ellen — 5 
Wis haben, ſchreibt man aus Paris, einen Privat⸗ 
Bericht uͤber die europaͤlſchen Handelsverhaͤltniſſe mit 
dem Paſcha von Aegypten vor uns. Der Verfaſſer 
befigt offenbar viele merkantiliſche und ſtaatswirth⸗ 
ſchaftliche Kenntnkſſe; man ſollte beinahe glauben, 
er habs irgend einem Handelsminiſter in Europa einen 
warnenden Spiegel vorhalten wollen. Der Paſcha, 
ſagt er, hat fett einiger Zeit ſehr ſchlechte Geſchaͤfte 
gemacht; doch if fein alter Schatz noch unangetaſtet. 
Er hat in denſelben auch die reiche Beute in Gold 
niedergelegt, die er bei der Eroberung von Sennaar 
und Cordufan gemacht hatte; fie beſteht aus ganzen 
Haufen goldener Stäbchen, die in dleſen kaͤndern die 
Münze vorſtellen. Noch hat er nicht daran gedacht, 
fie vermünzen zu laſſenz feine Goldmünzen läßt er aus 
Quadrupeln ſchlagen, die er ſich auf dem Handels⸗ 
wege verſchafft. Noch immer verkauft nur er alle 
Erzeugniſſe Aegyptens; auch benimmt er ſich dabei ſo, 
daß dieſer Verkehr beinahe keinen Reiz mehr fuͤr die 
Handelsleute hat; denn ſobald fremde Schiffe in 
Alexandrien ankommen, ſchlaͤgt er ploͤtzlich mit feinen 
Preiſen um 15 dis 50 Procent auf, und dann kann 
Niemand mit Gewinn einkaufen. Schon zwelmal 
wurden die Genueſer auf dieſe Art getaͤuſcht, und es 
iſt zu fürchten, daß fie nicht wieder kommen werden. 
r allein kauft den Ackersleuten ihre Produkte ab, 
und auch er taxirt die Preiſe. Sonſt hatte er einen 
ergiebigen Handel mit Oberaͤgypten, Sennaar und 
Cordufan; er hatte ſich nach und nach den Ankauf 
alles Elfenbeins, alles arabiſchen Gummi's und ihrer 
übrigen wichtigſten Artikel zugeeignet; aber bald uch⸗ 
ten die Karavanen links und rechts ihm auszuweichen, 


* 


fie nahmen den Weg nach der Berberei und nach 
Syrien; und ſo erhaͤlt er jetzt aus Arablen allein noch 
den Mokakaffee, den Weihrauch und die Straußfedern, 
weil er dieſe Artikel ihrem natuͤrllchen Gange uͤberlaſſen 
batte, ohne fie mit feinem unklugen Aufſchlage zu 
beſchweren. Alſo auch den Gewinn, den er ſonſt mit 
Ausfuhrartikeln gemacht hatte, hat er auf dieſe Art 
verloren. Seine Handelspolitik im Artikel Baum⸗ 
wolle iſt bekannt, und welche Mißgriffe er damit ges 
macht hat, davon ſpricht man feit einem Jahre in 
Havre, Marſeille und Liverpool, Im Innern des 
Landes iſt Alles e das heißt: er vergiebt 
allen innern Handel an Monopoliſten; der Weln, der 
Branntewein, das Kupfer und Leder ſind verappal⸗ 
thirt; ſogar die Generalkonſuln und ihre Drogmans 
find bei den Monopolen betheiligt. Uebrigens muß 
man bei den Einfuhr⸗Spekulatlonen mit Vorſicht zu 
Werke gehen. Da der Paſcha von der keidenſchaft 
des Fabrisieeng beſeſſen iſt, fo läuft man Gefahr, auf 
einem ſeiner Projekte viel zu verlieren. Vor Kurzem 
fiel es ihm ein, für feine Rechnung zu gerben, und 
nun ließ er plotzlich alles vorraͤtbige Leder in den Mas 
gazinen wegnehmen. Nur er allein fabrizirt; nur er 
allein hat Webereien fuͤr Leinwand; nur er allein bat 
Keltern, ſeitdem der Weinbau in Gang gekommen iſt, 
und Alles was gekeltert wird, gehoͤrt ihm. Er ver⸗ 
liert ungeheure Summen durch feine Liebhaberei für 
Maſchinen; er will Alles mit Maſchinen treiben; fie 
„koſten ihn ungeheure Summen, welche rein verloren 
ſind, weil beſtaͤndig etwas daran fehlt, indem bei der 
berefchenden Feuchtigkeit der Atmosphaͤre kein Eiſen 
beftehen kann; die mit Salpeter geſchwaͤngerte Luft 
frißt alles Metall an; auch fehlt es im Lande an 
Brennmaterial. Die Arbeiter in ſeinen Dampffabriken 
ſind Franzofen; aber die Maſchinen ſelbſt werden ihm 
durch Engländer geliefert; man kann annehmen, daß 
dleſe für 25 Millſonen Franken Maſchinen ins Land 
gebracht und daran 10 Millionen mehr verdient haben, 
als ſie an den Waaren gewonnen haben wuͤrden, wenn 
er ſie von ihnen erkauft und nicht ſelbſt fabrizirt haͤtte. 
Man giebt dem franzoͤſiſchen Generalconſul Drovetti 
Schuld, daß er den Paſcha zu allen dleſen Verſuchen 
verleitet hade, und beforgte ſogar, er möchte den 
wenigen noch übrigen Handel mit franzoͤſiſchen Tuͤchern 
vollends zerſtoͤren, indem er den Paſcha verleitet hatte, 
Merinesſchaafe aus Piemont kommen zu laſſen, die 
aber zum Gluck nicht gediehen. In den Spinnereien. 
des Paſcha s wird nur grobes Baumwollengarn ges. 
wonnen. Aus dem Wollengarn hat man kaum. 
ſchlechte Sergen verfertigen koͤnnen. So eben bat er 
mit ſeinen Franzoſen angefangen Indiennen zu ma⸗ 
chen; aber in der aͤgyptiſchen kuft kann man nicht 
bleichen, und das Werk wird bald ſtocken. Der fran⸗ 
zoͤſiſche Handels miniſter laßt ſich gegenwaͤrtig aus 
allen Ländern Handelsnotizen zuſchicken; aber da die 
en bei dem Gensralsonfal in Aegypten wenige 
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Staaten in ſofern zu verandern, daß der Praͤſtdent fuͤt 


Kenntniſſe beſitzen, fo kann man von ihnen nicht viel 
Belehrendes erwarten. (Allg. Ztg.) 


In der geſetzgebenden Verſammlung von Virginie 
(Mordamerica) iſt ein Antrag eingereicht worden, mel? | 
cher darauf abzweckt, die Verfaſſung der vereinigten 


6 Jabre erwaͤhlt werden und dann niemals mehr wahl? 
bar ſeyn ſoll. N N 


Einwohner, D. Republik Bolivia mit 5 Departe⸗ 
ments, (Ober⸗Peru) Bevoͤlkerung 1,200, 00, Haupt, 
ſtädte Chuquiſaca mit 18,000 Einwohner, Potoſ 
mit 11,200 Einwohner (vor 30 Jahren 52,000); } 
Dictatorat Paraguay mit 8 Departements, Bevolke“ 
rung 500,000, Hauptſtadt Aſſumpeion mit 9000 Ei 
wohnern. F. Republik Colombia mit 12 Departe “ 
ments, Bevölkerung 2717,96, Hauptſtadt Bogot⸗ 
mit 60,000 Einwohner. G. Die Mexikaniſchen Bun 
des⸗Staaten, 19 verelnigte Staaten und 4 Gebie 
Territorios, Bevoͤlkerung 8,000,000 , Haupeftadt 
Mexico mit 170,000 Einwohner. H. Bundes: Ne 
publik Centro⸗Amer ika, 5 vereinigte Staaten, Bevol 
kerung 1,700,000, Hauptſtabt Guatimala mit 40, 
Einwohner. I. Kaiferreich Brafilien mit 18 Provin 
zen, Bevoͤlkerung 4,000,000, Hauptſtadt Rio de 
neiro mit 200, 0 Einwohner. Hiernach ſtellt 0 
die gegenwaͤrtige Bevoͤlkerung von Suͤd⸗ Amerika auf 
2151987219 Seelen feſt, eine Zahl, welche fie unt 
den glaͤnzendſten Zeiten der ſpaniſchen Herrſchaft ni 
mals erreichte. Der fuͤrchterliche Albo Süd⸗Amer, 
ka's, der von feinem Könige mit Ruhm und Er 
gekrönte Marillo, Graf von Carthagena, ließ zwar 
ſchaarenweiſe die Ungluͤcklichen, nach Freiheit von 
harten, Jahre lang erduldeten, Joche ſtrebenden 
trioten binmetzeln und Krieg und Hunger verodel 
ganze Gegenden. Und doch erſtand aus dem verge, 
fenen Blüte immer wieder eine neue Generation un 
die Zahl der freien Buͤrger des lang und ſchmähli 
darnledergedruͤckten Erdtheils iiſt jetzt hoͤher, als 
niemals war, f 


Der Magiſtrat zu Nürnberg hat unterm 2. Decem⸗ 
ber für wandernde Handwerksburſchen, welche ſich 
nach der Schweiz begeben wollen, eine lobenswerthe 
Warnung erlaffen. In dieſem Lande, wo verſchie⸗ 
dene Wer banſtalten noch jetzt zu finden find, iſt 

es nicht ſelten, daß dle ordentlichſten Handwerksge⸗ 
ſellen von den Werdern in dle Falle gelockt, durch den 
Trunk bethoͤrt, und fo auf die widerrechtlichſte Wetſe 
zu den Regimentern transportirt werden. Dort an⸗ 
gekommen, nehmen die glaͤnzenden Verſprechungen 

dald ein Ende und die Reue tritt ein; der Betrogene 
wird zur Deſertion verleitet, erwiſcht und auf zehn 

Jahre zur Galeere verdammt. Die Sache iſt durch 

amiliche Aus ſagen belegt und es werden namentlich 

1 Baiern angeführt, die eln ſolches Schickſal 
atten. 


Am 30. December v. J. ſtarb in Coblenz die Dich⸗ 
terin Sufanna v. Bandemer „geb. v. Franklin, Ver⸗ 
wandten des berühmten Amerikaners, im 78ſten Jahre 

res Lebens. In ihren Jugendfahren verlebte fie 
einige Zeit bel ihrer Buſenfreundin, der bekannten 
Schriftſtellerin Sophie v. Laroche in Coblenz, und am 
ſpaͤten Abende ihres Lebens kehrte fie wieder dahin zus 
kuck, um ihre letzten Tage dort zuzubringen. Mit 

‚Wieland, Herder und Ramler ſtand fie in freund⸗ 

ſchaftlicher Verbindung. 


Am 30. December v. J. ſtarb in Halle der penfionirte 
Invalide Villen, in einem Alter von 100 Jahren, 
11 Monaten 2 Wochen und 6 Tagen. Aus Frankreich 
gebuͤrtig, hatte er, beim Ausbruche des ſtebenjaͤhrigen 
Krieges, in dem franzoͤſiſchen Heere Dienſte genom⸗ 

en, war in der Schlacht bei Roßbach am 5. Novem⸗ 
ber 1757 gefangen worden und kurz darauf zu den 
Fahnen des großen Friedrich übergetreten. Er hin⸗ 
| läßt eine 86jaͤhrige Wittwe. 


1 enblab ifianie le rauen: 
Im Morgendlad von Chriſtianla kündigt ein Frauen: 
ein neues Erziehungs⸗Inſtitut an, worin — 
da feine junge Maͤdchen nichts mehr von der Wirth⸗ 

aft lernten, und ſolche doch im Ehe⸗ und Haus⸗ 
Rande unentbehrlich ſey — junge Herren im Kochen 
u. f. w. und zwar, um mit dem beichteſten anzufan⸗ 
, uvoͤrderſt im Beefſteakmachen unterrichtet wer⸗ 
N ali. fi > bed . 


nun ee er bekannten Kaspar Hauſer, 
don dem w 
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Jurisprudenz gewidmet batte, ſeit langer Zeit aber 
von den Geſchaͤften zurückgezogen, ein Außerſt ſtilles 
und einſames Leben fuͤhrte, und dabei waͤhrend eines 
Zeitraums von mehreren Jahren ſogar das Haus 
nicht verließ. Er hinterlaͤßt einen einzigen Sohn in 
dem Alter von 46 Jahren, an welchem er die vaͤterliche 
Gewalt im hohen Grade mißbrauchte. Kaum hatte 
der Knabe das Alter von 13 Jahren erreicht, ſo wurde 
ihm von ſeinem Vater auf das ſtrengſte verboten, 
das Haus zu verlaſſen. Bitten und Vorſtellungen 
halfen nichts, und ſein Wille wurde ſo genau befolge, 
daß der Sohn, wie ein Gefangener, auf den Raum 
ſeines Wohnhauſes beſchraͤnkt, ſeit 33 Jahren das 
Haus nicht mehr verlaſſen hatte und den Blicken der 
Menſchen gaͤnzlich entzogen war. Nach dem Tode 
des Vaters fand man den Sohn im Schlafrock, mit 
langem, graͤulichem Bart und einem Zopf von aͤhn⸗ 


lichem Maaßſtab. Dieſe lange Beraubung der Frei⸗ 


heit hat, außer einem ſchuͤchternen und verlegenen 
Weſen, gluͤcklicherweiſe keinen nachtheiligen Einffuß 
auf den Geiſt dieſes Mannes gehabt, und unter der 
Leitung edler und guter Menſchen wird er der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft wieder gegeben werden, und bei 
weiſem und maͤßigem Genuß der Gluͤcksguͤter, die er 
beſitzt, die Sklaverei zu vergeſſen ſuchen, in welcher 
er Bun des Zeitraums von 33 Jahren geſchmach⸗ 
tet hatte. € N 


Das Zimmer — ſchreibt ein Reiſender — in 
welchem Sir Walter Scotts Bibliothek aufgeſtellt iſt, 
iſt in der That in edlem Styl erbaut. Mehrere 
50 Fuß lang und ungefaͤhr 30 Fuß breit, hat es an 
der dem Kamin entgegengeſetzten Seite einen Vorburg, 
der in ein großartiges Bogenfenſter endigt, ebenfalls 
mit Büchern geſchmackvoll ausgefuͤllt iſt, und ſich uns 
gefaͤhr ausnimmt wie eine Kapelle gegen eine Kirche. 
Die Decke iſt von ausgeſchnitztem, nach ſehr reichen 


Muſtern gearbeitetem Holzwerk A la Roslin, eben fa 


die bis an die Decke reichenden rund umher ſtehenden 
Bücherrepofitorien. Die Sammlung von 15 bis ao 
tauſend Baͤnden iſt nach den 9 a geordnet. 
Brittiſche Geſchichte und Alterthuͤmer füllen die ganze 
Hauptwand, Engl. Poefle und Drama, Klaſſiker und 
Miscellaneen das eine, und auslaͤndiſche Literatur, 
vorzuͤglich Franzoͤſiſche uud Deutſche, das andere Ende. 
Die der Feuerſeite entgegengeſetzte Mauer enthält mit 


verſchloſſenen Drahtthuͤren verſehene Fächer, indem 


darin eben ſo koſtbare und als leicht wegzubringende 
Artikel aufbewahrt werden. Eine große Abtheilung 


derſelben, iſt ausſchließlich angefuͤllt mit Buͤchern und 


Manuſcripten die auf die Inſurrektionen der Jahre 
1715 und 1745 Bezug haben, und in einer andern (in 
Bogenfenſter) ſtehen die Werke de re Magica; beides 
ſollen hoͤchſt ſeltene Sammlungen ſeyn. Mein Cicerone 


zeigte mir in einer Ecke eine praͤchtig reich in Scharlach 


— 
- 
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gebundene Reibe von Folianten; es waren die Werke 
von Montfaucon, und ein Geſchenk von Sr. jetzt re⸗ 
gierenden Großbrit, Maj., jeder Band hatte das Koͤ⸗ 
nigl. Wappen. Es giebt wenig jetzt lebende Schrift⸗ 
ſteller, von deren 
Exemplare faͤhe: 
in faſt allen Sprachen Europas. Die Bücher ſind 
ſaͤmmtlich aufs praͤchtigſte ausgeſchmuͤckt, ſo daß ein 
Dibdin damit zufrieden ſeyn koͤnnte, und ſind eben ſo 
gut innerlich erhalten. Das einzige Gemaͤlde im 
Zimmer hängt über dem Kamin, und ftellt den älteften 
Sohn Sir Walter Scotts in Huſarenuniform, ſein 
Pferd haltend, vor, von dem Edinburger Künſtler 
Alan, ein vortreffliches Portrait. Die einzige Buͤſte 
im Zimmer ſteht in einer Niſche, mitten in der oͤſtlichen 
Wand, es iſt die von Shakſpeare, gebildet nach dem 
zu Stratford, upon Avon, dem Geburtsort des un⸗ 
ſterblichen Barden, befindlichen Monument. 
einem reichen Piedeſtal aus Porpbyr ſtebt in einer Ecke 
eine hohe ſilberne Urne mit Knochen, die Im Pirdeus 
bei Athen geſammelt find, mit dieſer Inſchrift: „Ge⸗ 
ſchenk von George Gordon, Lord Byron, an Sir W. 
Scott, Baronet.“ Dieſe Urne enthielt auch den Brief, 
welcher dies Geſchenk begleitet hatte, doch iſt er ſeit 
Kurzem verſchwunden, und man kann nur vermuthen, 
daß irgend ein Reiſender ihn — aus lauter Luſt zum 
Stehlen, denn aufweiſen darf er feinen Autograph ges 
wilß nicht — mitgenommen hat. Obgleich ich viele 
Schreibpulte und Seſſel umher ſtehen fah, ſo ſchlen 
doch dies Zimmer zu groß und zu ausgeſchmuͤckt zum 
Arbeiten. Auch fand ich wirklich ein Sanctum, nach⸗ 
dem ich durch eine Doppelthuͤre gegangen war, Dies 
war ein geraͤumiges Zimmer ohne alle Meubles mit 
Ausnahme eines Schreibtiſches in der Mitte, und 
eines bequemen Lehnſeſſels davor. An beiden Selten 
des Kamins ſind einige Faͤcher, auf denen Duodez⸗ 
und Follo⸗Baͤnde ſtanden; letztere meiſt Werke zum 
Nachſchlagen. In dieſem Zimmer hingen nur 2 Por? 
ctraitd, ein Orlginal von dem ſchoͤnen ſchwermuͤthigen 
Geſicht des Claverhouſe und eine kleine ganze Figur 
von Robin dem Rothen. An einem Ende dieſes 


Heiligthums iſt ein kleines Allerheiligſtes, das ausſieht 


wie das Betgemach einer Dame des Mittelalters und 
das auf die Gärten ſieht. Ueber dieſem iſt eine Treppe 
angebracht, welche zu einer um 3 Seiten des Arbeits⸗ 
zimmers herumlaufenden Gallerie, und von da in das 
obere Stockwerk führt. Der Anblick auf die voruͤber⸗ 
ſtießende Tweed iſt außerſt lieblich. Wenige Dichter 
hatten je einen ſo ſchoͤnen Ort zum Wohnplatz, und 
keiner außer Sir W. Scott hat einen ſolchen felbft ge⸗ 
baut. Es iſt eine Verkörperung ſchoͤner Traͤume, 
oder, wie ein Franzoſe, einer meiner Mitpilger, es 
nannte, eine Romanze in Stein und Kalk! 2 
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Werken man hier nicht Praͤſent⸗ 
ich las Widmungszeilen dieſer Art 


Auf 


0 3 xc 8 En 2 - K . ; 1 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Conrse von Breslau 
＋ vom 28 ten Januar 1829. 


Pr. Caurant, 


Wechsel - Course. s "Brief | Geld 4 
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Wiener Einl. Scbeine 
Dio Metall. Oblig⸗ «c 
Ditto Anleihe Lose. 
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PPP 
Theater Anz e 18 % 1.0 

Donnerſtag den 2cſten, — auf vieles Verlaugen⸗ 

Lenore. Vaterländiſches ed 2: 

Gugen In 3 Abche ungen, von Kart v. Hotel. 

Mufit von K. Eberwefn. e 
Freitag den zoſten: Ole welße Dame. Ober 
in 3 Aufjügen von Bolldſen. Demoifelle lache, 

Anna. Herr Wiedermann, Ditſon. 
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Beilage zu No. 25. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


In W. G. 
Jonas, Handbuch für Oekonomie⸗Commiſſarien in 
dem Koͤnigl. Preuß. Staate. ar Tbl. Materielle 
Zuſammenſtellung aller Geſetze, betreffend: die 
giutsherrlich baͤuerlichen Ver haͤltniſſe ꝛc. 8. 2 Hm 
5 5 5 1 thlr. 


Aps, A., Statiſtik von Amerika, oder Verſuch einer 
biſtoriſch⸗pragmatiſchen und ralſonirenden Dar⸗ 
ſtellung des politiſchen und bürgerlichen Zuſtandes 
deer neuen Staaten⸗Koͤrper von Amerika. Mit einer 
Karte. gr. 8. Frankfurt. geb. 2 Rthlr. 23 Sgr. 
Martin, C., Lehrbuch des deutſchen gemeinen Erimi⸗ 


nal⸗Rechts, mit beſonderer Ruͤckſicht auf das neue. 


Strafgefetzbuch für das Königreich Balern. ate 
Aufl. gr. 8. Heidelberg. 4 Rehlr. 


Bekanntmachung 


betreffend den Verkauf don Brennholz 
u 


den Oder > Ablagen. 


_ a 5 — 
Es ſollen wieder bedeutende Quantitäten Buchen⸗, 


Eichen ⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Kiefern- und Fichten⸗, 
Lelb⸗, Gemengt⸗ und Aſtholz, auf den unten genann⸗ 


ten Oder⸗Ablagen, durch den Regierungs⸗ und Forſt⸗ 


Rath von Ernſt, oͤffentlich an den Meiſtbletenden 


verkauft werden, und zwar: 1) den 23. Februar d. J. 


auf der Oder⸗Ablage bei Zloͤnitz; 2) den 2Aften ejus- 
dem auf der Oder Ablage 452 € Ira? A 
 25ften ejusdem auf den Ablagen Bei Doͤbern, Schal. 
kowitz und Klink und 4) den asſten ejusdem auf der 
Ablage bei Stoberau. Kaufluſtige werden eingeladen 
(ſich in den gedachten Tagen, auf den genannten Oder⸗ 
Ablagen einzufinden und ihre Gebote abzugeben, auf 
welche, wenn fie annehmbar befunden und die vor 
Anfang ee bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen erfuͤllt werden, 
| eben fol, Die Auffeher auf den Oder⸗Ablogen find 
angewleſen, den bei ihnen ſich meldenden Kauffuſtigen, 
die Holzvorraͤthe anzuzeigen. 
Oppeln den 20. Januar 1829. 
5 EKkKXKoͤnigliche Regierung. 
Ubthellung für Domalnen, Forſten u. directe Steuern. 
d 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz, 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: daß 
der vormallge Kaufmann Johann Carl Kopp und 
deſſen Ehefrau Johanne Dorothea Wilhelmine geborne 
Kohler, bei der Verlegung ihres Wohnfiged aus 
dieſiger Stadt, in die Kloſterſtraße vor dem Oolauer⸗ 
Thore, dle daſelbſt unter Eheleuten im Falle der Berer⸗ 
Lung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft auer Güter in 


FR 


BL 


kannten Erben derfelben verfügt worden. 
der Zuſchlag ſogleich ertheilt 


Vom 29. Januar 1829. 


geſchloſſen haben. f 


Breslau den 19ten Januar 1829. s 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſtaer Resident. 
ERS ER FE, ? 
Auf den 27ften April c, und die folgenden Tage 
ſollen die Pohlniſchwetter Vorwerks⸗Gebaͤude, die 
Brennerei ſo wie die Aecker und Wieſen parcellenweiſe 
ligitationis modo, veraͤußert werden. Zablungs⸗ 
faͤhlge N werden hiermit eingeladen, in ge⸗ 
dachten Tagen Vormittags um 9 Uhr auf dem Vor⸗ 
werke zu Pohlniſchwette zu erſcheinen, und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. Die Bedingungen koͤnnen in unſerer 
Regiſtratur in den Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Nelſſe den zzſten Januar 1829. 
a Der Ma al ſt ra t. 


N Edictals Citation 
Nachdem die hinterlaſſene Wittwe des verſtorbenen 
Orts⸗Richters Johann Ehrenfried Heſſe, Namens 
Anna Benigna Heſſe geborne Mecke zu Warm⸗ 
brunn (welche im Jahre 1759 geboren worden) am 
29 ſten October 1827 alldort ohne keibes⸗Erben vers 
ſtorben iſt, ſo iſt auf Antrag der beiden Geſchwiſter, 
das iſt: der Johanne Eleonore verehelichten Cantor 
Schneider, gebornen Mecke zu Bober⸗Roͤhrsdorff 
und des Ubrmachers Carl Friedrich Danſel Mecke zu 
Warmbrunn, (als welche im fünften Grade mit der 
Erblaſſerin verwandt find, da deren Groß⸗Vater va⸗ 
terlicherſelts, und der Vater der Erblafferin, leibliche 
Brüder geweſen) die oͤffentliche Vorladung der unde⸗ 
Es werden 
demnach alle diejenigen, welche ein näheres oder gleich 
nahes Erbrecht an den Nachlaß der genannten verſtor⸗ 
benen Frau Anna Benigna verwittweten Richter 
Heſſe, gebornen Mecke zu haben vermeinen, hier- 
durch vorgeladen, in Termino den 29ſten April 
1829 Vormittags 9 Uhr in der allhleſigen Ger ichts⸗ 
Canzlei perſoͤnlich, oder durch kae Be vollmaͤch⸗ 
tigte (wozu ihnen für den Fall etwanlger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Juſtiz⸗Commiſſarſen Herr Woit und Herr 
Buͤrgermeiſter Müller zu Hirſchberg vorgeſchlagen 
werden) zu erſcheinen, und ihr etwaniges näheres, 
oder doch mit den oben benannten zwei Geſchwiſtern 
babendes gleich nahes Erbrecht nachzuweiſen. Sollte 
ſich aber in dieſem Termine Niemand melden, auch bis 
dahin keine Anzeige und der erforderliche Nachweis 
allbier eingegangen ſeyn, fo werden die mehrgedach⸗ 
ten zwei Geſchwiſter Johanne Eleonore derehelich te 
Cantor Schneider gedorne Mecke zu Boder⸗Roͤhrs⸗ 


— — 


dorff und der Uhrmacher Carl Frledrich Danlel 
8 cke zu Warm brunn (welche auf den Grund ihres 
angezeigten Verwandſchafts⸗Verhaͤltniſſes, die näch- 
ſten Inteſtat⸗Erben der Erblaſſerin zu ſeyn behaup⸗ 
ten) für die rechtmäßigen alleinigen Erben angenom⸗ 
men, und ihnen, als ſolchen, der Nachlaß zur freien 
Dispofition verabfolgt werden; und es wird der nach 
erfolgter Praͤcluſion fl 
oder gleich nahe Erbe, alle ihre Handlungen und Dis⸗ 
poſitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, 
auch von ihnen weder Rechnungslegung, noch Erſatz 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern lediglich mit dem, was als dann noch von der 
Erbſchaft vorhanden wäre, ſich zu begnügen ver⸗ 
bunden ſeyn. en 2 
Hermsdorf unterm Kynaſt den 11. December 1828. 
Relchsgraͤflich o. Schaffgotſches Frei Standes; 
herrliches Gericht. f 
ö Bekanntmachung. 
Sr. Majeftät der Koͤnlg haben der Stadt Schmie- 
deberg ein Gnadengeſchenk von 10,000 Rthlr. unter 
der Bedingung bewilligt, daß für ſolche ſofort eine 


entſprechende Summe an Schuld : Rapitalien von den⸗ 


jenigen Glaͤublgern elngeloͤßt werde, welche die guͤn⸗ 
ſtigſten Vergleich + Bedingungen ſtellen. Zu dieſem 
Bebuf laden mir alſo ſammtliche 
ken⸗Glaͤubtger als Innhaber von Stadt⸗Obligattonen, 
welche zu ſolchen Verglelchsbedingungen geneigt ſeyn 
ſollten, für den 5ten Februar d. J. Vormittags 
10 Uhr auf das hieſige Rathhaus ganz ergebenſt ein, 

ahlung anzugeben. g 5 
3 Same g bin 26ſten Januar 1829. ö 

Die fuͤr dieſes Geſchaͤft gebildete Commiſſion. 


KL Auct lo n. 

Es ſollen am 30. Januar k., Vormittags, von 9 bis 
12 Übr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, im Auc⸗ 
tlonsgelaſſe des Königl. Stadtgerichts in dem Haufe 


No. 19. auf der Junkecaſfraße, die zum Nachlaſſe des 


tadtgerihts⸗ Secretaſe Dalk geboͤrigen Effecten, 
RR in Meubles, Klei dungsſtuͤcken und Büchern, 
deren Verzeichniß bei dein Unterſchriebenen eingefeben 
werden kann, an den Meifibletenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verfteigert werden. 3 
Breslau den 31. December 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretafr Seger. 


we nt ER Br . j 
Montag als den aten Februar früh um 9 Uhr werde 
ich vor dem Schweidnitzer Thor Gartenſtraße No. 30, 
ganz gutes Mahagoni ⸗Meublement, als Sopha, 
Stuͤhte, Diſche, wobei eln ſehr ſchoͤuer Schrelb⸗Se⸗ 
cretair und ein großer Spiegel, verſchtedenes polirtes 
Mrublement und diverſen Hausrath gegen baare Zah- 
j gern. 
a ee; conceſſ. Auctions - Eonimiff. 


ch etwa erft meldende nähere, . 


ſowohl Hypothe⸗ 


um ihre etwanigen Anerbietungen für den Fall baarer 


Bücherversteigerün g. 


Den 9. Februar und folgende Tage, werde 
ich in meinem Auctions-Local, Albr. Str. 


No. 22., eineSammlung Bücher aus verschie- 
denen Wissenschaften versteigern, wozu das 
gedr. Verz. sofort ausgegeben wird. 
Pfiff, 
DASDSIDSDADRSDRDDSDSDSDSSRTRADRD 
$.  Merinoss Stähre:-Berfauf, 
Das Dominium Sonnenberg, ı Melle von 
$ Grottkau, bietet 1 und 2jährige Sprungſtahre 
$ zum Verkauf an. Den Herren Käufern werden 
$ billige Preiſe zugeſichert, und dient zur Nachricht: 
$ daß die Heerde durch einen vor 9 Jahren, aus 
$ der Fürftlih Lichnowskiſchen Heerde erkauf⸗ 
$ ten Stamm gebildet worden iſt. —— 
von Donat. 


BR SS SSS eee eee eee 
Verkaufs ⸗ Anzet N 


ese 


SS Dee 


e. 2 y 
Bel dem Dominio Loewitz, Im keobſchützer Krelſe, 


ſteht eine Parthie hochfeiner zur Zucht taugliche Mut⸗ 
Preiſe zum Verkauf. a A 


kerſchaafe, fo wie vergleichen Sprungboͤcke um billlge 
— jr-- ..kʒĩŨ—ñ—.ä——ůĩVrv—;˖—;Q̃ P!—— —-„V:: — — 4 


Londoner Union Lebens Ver⸗ 


erungs⸗ Societät. 


(id 
fen fündirtes Capital gewährt, die vor⸗ 
theilhafte g 


benden Nutzen erhalten, ohne die Ver⸗ 


Die große Sicherheit, welche dieſes Inſtitut durch 7 


Einrichtung, daß die Verflcherten 
Antheil an dem perlodiſch ſich erge⸗ 


2 


luſte mit tragen zu muſſen, welche dle 


Societät treffen könnten, ſo wie die 


prompte und rechtliche Handlungsweiſe, welche daſſel 


be bei den durch Todesfälle verurſachten Anſpruͤchen 


jederzeit bewieſen hat, empfehlen zur Theilnahme an 


diefer Anſtalt. Ueber den Zweck und den großen Nutzen 
der kebensverſicherung für Familien⸗Vaͤter ſowohl 
als für Geſchaͤftsmaͤnner, zur e 


ſchaft und in ſo vielen andern Lebens⸗Verhältniſſen, 


unterrichtet der Plan, welcher unentgeltlich bei uns 


abzufordern iſt. 
Breslau den 26ſten Januar 1889 
F. E. Schreiber Söhne i 
Agenten der Londoner Union sebens⸗Verſicherungs⸗ 


; A. ue i g. 
Rothe Rüdenförner find zu haben bel dem Pflanz⸗ 


Buͤrg⸗ 


gaͤrtner Scholz, Friedrich Wildelmsſtraße No. 65. 


An 


5 „ s . N 5 
Beſte Teltower Ruͤbchen die Metze 7 Sgr., guten 
Limburger Kaͤſe, Gruͤnberger Champagner und abge⸗ 5 


legenes Stonsdorfer Bier empfiehlt 
G. Habelt, 
am Neumarkt im wilden Mann und Mohr. 


4 


Verpachtung 1 Ritter⸗Guͤtern. 
Mit Genehmigung Eines Hochpreislichen Königl. 
f upillen  Koegil en die im hieſigen 

elſe zwiſchen den Staͤdten Schweidnitz und Reichen⸗ 
bach belegenen, dem minderjaͤhrigen Herrn Wilhelm 
8 afen zu Stollberg Wernigerode zugehörigen 
- Güter Ober⸗ und Mittel⸗Faulbruͤck auf Sechs nach 

einander folgende Jahre von Johannis dieſes Jahres 

ab gerechnet, öffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den verpachtet werden. 


Die Unterfchriebenen laden daher die Herren Pacht⸗ 


luftigen hiermit ein, ihre Gebote in dem hiezu auf den 
sen März dieſetz Jahres Nachmittags um 2 Uhr, 
im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler zu Reichenbach an⸗ 
8 a Termine, abzugeben und zu gewaͤrtigen: 
mit dem Meiſt⸗ 
Vertrag abgeſchloſſen werden wird. a 
Belde Güter werden gemeinſchaftlich bewirthſchaf⸗ 
let, fie umfaſſen zuſammen 1277 Morgen Ackerland 
und 673 Morgen Wieſen und Gärten und ihr Vieh⸗ 
N ſtand beſteht aus einigen 60 Milch⸗Kuͤhen und 
1250 Schaafen. * er, 
Uebrigens wird der Pächter eine Cautlon von 
3000 Rihlr, die ihm mit vier vom Hundert verzinſet 
erden ſoll, baar oder in Pfandbrlefen gerichtlich nie⸗ 
derzulegen und die Pachtgelder vierteljaͤhrig voraus 
bezahlen haben. f 8 8 
Der Pacht⸗Anſchlag und dle Pacht⸗ Bedingungen 
ſind zur Einſicht niedergelegt, N 
1) bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Mittel⸗Faulbrück, 
2) bei dem 2 ofrath Benzler zu Peterswal⸗ 
dau, hi ſigen relſes, und & 
3) bei dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Thomas 
ble ſelbſt. 
Reichenbach in Schleſten den 24. Januar 1829. 
Anton Graf 1 5 Wernigerode, 
5 Koͤnigl. Preuß. Obriſt⸗Lleutenant und Land⸗ 
RNath auf Kreppelhof, als Vormund. 
Thomas, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, als 
Commiſſarius. 


. — 5 
Der Koͤnigl. Preuß. Obriſt⸗Lleutenant und Landrath 
derr Anton Graf zu Stollberg Wernigerode 
auf Kreppelhof, beabfichtige fein, im bleſigen Krelſe 
ſwiſchen den Städten Reichenbach und Schweidnitz 
1 Rittergut Ober- und Nieder⸗Pelskersdorf 
auf Sechs nach einander folgende Jahre von Johannis 
dieſeg Jahres ab gerechnet, Öffentlich an den Meift- 
und Beftbierenden zu verpachten. 
In des Herrn Grafen Auftrage lade ich daher bie 
Herren Pachtluſtigen hiermit ein, ihre Gebote in dem 
biezu auf den aten März dleſes Jahres Nachmlt⸗ 
tags um 3 Uhr, im Gaſthauſe zum ſchwarzen Adler 
M Reichenbach anberaumten Termine, abzugeben und 


. 
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und Beſtbietenden der Pacht⸗ . 


welche in allen 
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zu gewaͤrtigen: daß mit dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden 
der Pacht⸗Vertrag ſofort abgeſchloſſen werden wird. 

Das Gut Ober⸗ und Nieder⸗Peiskersdorf beſteht 
aus 407 Morgen Ackerland und 179 Morgen Wieſen 
und Gaͤrten, und es beſitzt 30 Milch⸗Kuͤhe und 
550 Stuͤck Schaafe. 

Der Pächter wird aber eine Caution von rooo Rthl. 
die ihm mit vier vom Hundert verzinſet werden ſoll, 
baar oder in Pfandbriefen niederzulegen und die Pacht⸗ 
gelder vierteljaͤhrig voraus zu bezahlen haben. 

Der Pacht⸗Anſchlag und die Pacht⸗Bedingungen 
ſind zur Einſicht niedergelegt: : 
1) bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Peiskersdorf, 
2) bel dem Herrn Hofrath Benzler zu Peterswal⸗ 

dau, und s 
3) bei dem Unterſchriebenen. l 
Reichenbach in Schlefien den 24. Januar 18299. 
Thomas, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ratb. 
r 
reundliche Erwiederung des Gottlob Benedict 
Bierey, auf das freundliche Schreiben des Herrn 
Carl Leopold Anton Schall in Nro. 17. deſſen 
Zeitung, Dlenſtag den zoften Januar c. wird in 
der Joh. Feledr. Korn ſchen Buchhandlung am 
Ringe Nro. 24. von heut an ebenfalls unent⸗ 
aeltlich ausgegeben. 


Ankündigung 
zweier 125 Nate Werke für Prediger, 
uchhandlungen (in Breslau in der 
W. G. Kor nſchen) zu haben find: a 
Neue Bearbeitung aller Sonn ⸗, Feſt⸗ und 
Feiertaͤglichen Evangelien für den Kan⸗ 
zelgebrauch. Ein practiſches Hand⸗ und 
Hülfsbuch für Stadt- und Landprediger. 
Von S. Baur, Koͤniglich Würtemb, 
Dekan zu Alpeck. Zweite Aufl. 4 Bande. 
gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſ cher. 
1828. 8 Rehle. 
Neue Bearbeitung aller Sonn ⸗, Feſt⸗ und 
Feiertäglichen Epiſteln für den Kanzelge⸗ 
brauch. Ein practiſches Hand. und 
Huͤlfsbuch für Stadt⸗ und Landprediger, 
Von S. Baur, Koͤniglich Wuͤrtemb. 


Dekan zu Alpeck. 2 Bände. gr. 8. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1928, 
5 Rthie, 


Meine Masken ⸗Garderobee 


iſt in gutem und vermehrtem Zuſtande, womit ich 
mich, ſo wie mit Anfertigung aller Coſtuͤms in und 
außer Breslau empfeble. 
F. W. A. Hoffmann, Schueldermelſter, 
Stockgaſſe Neo. 19. 


rege reges; 
Friſchen aſtrachaniſchen groß⸗ 2 
koͤrnigten Caviar x 
ee 25 we Pfd. fuͤr 34 kel. offeriert # 
0 a ke 
m Ring (Naſchmarkt) No. 48. 
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Bleib Waaren⸗ Anzeige. 
Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der 
Umgegend von Breslau, zeige ich hiermit ergebenſt an: 
daß die dortige Tiſchzeug⸗ und Lein⸗ 
wandhandlung des Kaufmann Herrn 
Wilhelm Regner bereit iſt, Bleichſachen, als 
Tiſchzeug, Leinwand, Zwirn und Garn in Empfang 8 
zu nehmen und an mich zu befoͤrdern. 
Bleicher „Meiſter Tſchentſcher 
in Hirſchberg. 
In Bezug auf vorſtehende Anzelge mache ich hler⸗ 
mit bekannt: daß die erſte Verladung in Bleichwaa⸗ 
ren Mitte Februar und nach dieſem Termin alle drei 
Wochen erfolgen ſoll. 
Breslau den zöften Januar 1829. 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 


2, 
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Handlung von Wilh. Regner, 


goldne Krone am Ringe. 


CCC 
ne i 
Seit einigen Tagen von meiner Reise zu- 
rückgekehrt, kann ich jetzt das neu assortirte 
Lager alter und neuer Kupferstiche aus der 
"Englischen, Italienischen und Französischen 
Schule, von den vorzüglichsten Meistern, 
ganz besonders empfehlen; ich lade demzu- 
‚folge die Herren Kunstliebhaber zur Ansicht 
und convenirend zu einem gefälligen Ein- 
kauf ergebenst ein 
; “ Marchetti, 
Assistent der Kunsthandlung von Fietta 
in Breslau, Ring No. 22. dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber. 


* 
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Reiſe gelegenheit. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den ıflen 
Februar iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der 
Büttner Gaſſe. 


ur in 6 Zimmern, K 


mteth 
In der 04 Kom auf der Albre Kor) nr | 
das gut eingerichtete 8 ls et m 


andern Geſchaͤft ſich eignend, desgleichen t 
Pferdeſtall, auch eine Wohnung 3 ae 40 1 
Oſtern zu beziehen. 
An der Holjbräde No. 3. die e ee 
ur Kr das Schank⸗ Local auf Oſtern oder Joha 
zu beziehen. 
Auf der Albrechtsſtraße in der goldnen Muſchel 
der zte Stock, beſtehend in 6 beltzbaren ſchoͤnen Zim 
mern, Cabinet, Kuͤche und Zubehör, auf Oſtern 1 


beziehen. 
In Nro. 2. am . e eine ſchuͤne Wohnung, beſte⸗ 
che nebſt Zubehoͤr, 2 Stier. 


en boch. 
Das Naͤhere hleruͤber zu erfragen auf der Oder⸗ 


ſtraße No. 16. im goldnen Leuchter beim Kaufmann 


Ger o ß. 


Ju vermſethen und von dazu Berechtigten Termin 
Oſtern a. c. zu beziehen, iſt 1) die Branntweinbren⸗ 
nerei in dem sub. neue No. 22. auf der Neufcheitni 25 
Straße belegenen Reicheltſchen Haufe. 2) 
Scanf + Gelegenheit in dem auf der albias- Straße 
sub No. 56. vor dem Oderthore belegenen Goͤbelſchen 
Haufe. 3) Ein Verkaufs⸗Gewoͤlbe nebſt Wohnung 
5 kom ao * 1 sub No. 6. beiegenen j 

ohnerſchen 

Das Naͤhere deim Kaufmann G. b. He rtel, a. 
i wege No. 7. | 


Ungefomme — ß 
In der goldnen Gans: 
Coͤthen⸗Pleß, von Pleß; Hr. 
Baron v. Zedlitz, von N 
von 1 — 0 


Fremde. 


urchl. Fuͤrt v. Auhalt⸗ 
orf e. kn 8 . Hr: 
eumarkt; Hr 

Rautenkranz: 

chau. — BEE, gold ir 
weiß en er: 
; Hr. Landau, zus 


melwitz; ae Maite 1 * Gutsbeſitzrr, von Guh⸗ 
lau; r. Peiſer, Gute ter, von Stos⸗Nadl et — 155 8 
großen b ukut, 8 von Kakawa; 


mann, von Skoſchinize. — Er 1 10,8 
Langowsky, Apotheker, von 17 0 u Lau 57. 5 
* 1 N 155 erg. 


N v 

5 £6 wenn Sun müde Kau 4 
1 2 90 h 
u Berlin. — Im go könen e Hr. = 
ae nah! e 7 17 15 be tagit: Den 
euge 
No. 22 9 2 med sam. von Birken, @ 5 a i 
nitzerſtraße No 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnabme der Sonn- und Sefttage) täglich, im Verlage der Wilheim Gottlieb) 3 
ab. Kor ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Do rn u beben. Be 
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